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Hegen, pflegen und be-
wahren – das sind die
Grundelemente, auf denen
die ehrenamtliche Arbeit
des Fördervereins Kaiser-
pfalz e.V. fußt. Der Vor-
stand hat sich vor etwa sie-
ben Jahren runderneuert
und arbeitet so harmonisch
wie effektiv zusammen.
„Das hat einen einfachen
Grund: wir haben keine
kommerziellen Interessen,
wollen vielmehr die Strahl-
kraft der Kaiserpfalz erhal-
ten und ausweiten“, betont
Jan Hinnerk Meyer, 1. Vor-
sitzender. Dr. Hagen Lippe-
Weißenfeld ist 2. Vorsitzen-
der, Alexa Riederer von
Paar Schriftführerin und
Reiner Strahlenbach der

Förderverein Kaiserpfalz

Spannende Aussichten
auf 2019

Schatzmeister.  Das Vierer-
gespann verbindet eines:
Die Liebe zu Kaiserswerth
und der Kaiserpfalz. Was
plant der Förderverein in
2019?
Didaktisches Modell auf
Bronzeplatte
Zuoberst steht die Ent-
wicklung eines didakti-
schen Modells, das derzeit
in enger Abstimmung mit
der Hochschule Düsseldorf
und dem Fachbereich Ar-
chitektur als CAD-Modell
entwickelt wird. Das soll am
südöstlichen Ende der Kai-
serpfalz auf einer Bronze-
platte angebracht werden
und verschiedene histori-
sche Bauphasen der Kaiser-
pfalz visualisieren. Ob es
pünktlich zum 40-jährigen
Bestehen des Fördervereins
am 14. Juni fertig wird,
steht noch in den Sternen.
Aber die stehen gerade sehr
gut für die Vorhaben der
vier engagierten Ehrenamt-
ler.
Kinder entdecken Kai-
serswerth
Und es ist eine Freude, zu-
zusehen, wie Jan Hinnerk
Meyer, Architekt mit Büro
in Wittlaer und aufgewach-
sen in Kaiserswerth, lebhaft

gestikulierend, beschreibt,
was der Förderverein Kai-
serpfalz in Planung hat. Er
steht in intensiver Abstim-
mung mit dem Stadtmu-
seum, dem Stadtarchiv, der
Hochschule sowieso. „Der
Weg ist das Ziel“, betont
auch Dr. Hagen Lippe-Wei-
ßenfeld, der mit seiner Fa-
milie in Wittlaer lebt. Dass
die Kaiserpfalz enorm viel
Potential hat, um auch Fa-
milien und junge Leute zu
begeistern, ist seit Heraus-
gabe des Buches 2017„Kin-
der entdecken Kaisers-
werth“ ein offenes Geheim-
nis. 

Die Skulptur Kontext und der Vorstand des Fördervereins Kaiserpfalz haben viele Pläne für
2019 (von links): Reiner Strahlenbach, Alexa Riederer von Paar, Dr. Hagen Lippe-Weißenfeld,
Jan Hinnerk Meyer.                                                                                                             Foto: Privat
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In dem reich bebilderten
Buch werden Kinder selbst
mit auf die Spuren des Kai-
sers Barbarossa genommen
und können Stadtführer für
ihre Eltern und Geschwister
sein. Das Buch liegt in allen
sieben Grundschulen des
Stadtbezirks 5 aus. 
Neuer Zaun rund um die
Kaiserpfalz
Dass der alte Zaun längst
nicht mehr verkehrssicher
war und die Erneuerung
stückweise in Arbeit ist,
freut den Vorstand sehr.
„Wir hoffen, dass er sich
auch optisch und farblich
an das Denkmal anpasst“,
wünscht sich Jan Hinnerk
Meyer. Insgesamt wird der
neue Zaun 50 Zentimeter
runter zum Deich versetzt.
Was den neuen „Stangen-
wald“, die Beleuchtung
rückwärts zum Rhein an-
geht, haben sich bereits vie-
le Kaiserswerther be-
schwert. Die Beleuchtung
passe nicht hierher, sei eine
Verschandelung für den
Ort. Zuständig sind hier das
Amt für Gebäudemanage-
ment und die Stadtwerke.
Dass die Fassade der Kai-
serpfalz gleichmässig aus-
geleuchtet werden soll,
„leuchtet“ ja allen ein. Am
Ende, so glaubt Lippe-Wei-
ßenfeld, seien doch Boden-
scheinwerfer die optimale
Lösung. Und was die Skulp-
tur im Kontext angeht, kön-
ne sie auch einen Extra-

Scheinwerfer vertragen. 
Etwa 200 Mitglieder
Gut steht der Verein da, 40
Jahre nach der Gründung.
Die Mitgliederzahl liegt bei
etwa 200, Tendenz nach

oben. Der Vorstand ist bis
2020 fix gewählt und funk-
tioniert. Feste Termine wie
die Mitgliederversamm-
lung (März), den Dreck-
weg-Tag (März), den Tag

des offenen Denkmals
(September), den Ausflug
(Oktober) und das Weih-
nachtssingen (2. Advent)
stärken den Zusammenhalt.
Und Pläne für die Zukunft

gibt es auch. Etwa den. dass
die Kaiserpfalz sensibel
überdachte Bühne für ein
Dinner in white oder inter-
nationale Staatsgäste sein
könnte.                             G.S.

Förderverein Kaiserpfalz: Spannende Aussichten auf 2019

Sermerinnen schilderten 
„Eindrücke vom Jakobsweg“

Ein interessanter Vortrag
stand bei der kfd Herz-Jesu-
Serm am Freitag auf dem
Programm: Unter dem Titel
„Wir waren dann mal weg.
Eindrücke vom Jakobsweg"
schilderten Marlies Schmitz
und 
Agnes Hochstrat ihre Er-
lebnisse und Empfindun-
gen. Etwa 40 Frauen hörten
beim 35. Frauenfrühstück
gebannt zu.
500 Teilnehmer der Diozö-
se Essen hatten sich im Ok-
tober auf den Weg nach
Spanien gemacht. Bei einer
Bus-Kulturreise nutzten sie
die Gelegenheit, kleinere
Wanderungen auf dem Ja-
cobsweg zu unternehmen
und viele interessante Se-
henswürdigkeiten zu be-
staunen. Unter ihnen waren
auch die Sermerinnen Mar-
lies Schmitz und Agnes
Hochstrat.

Mit einprägsamen Worten
und Bildern schilderten sie
den Anwesenden im Ser-
mer Pfarrheim ihre Erleb-
nisse sehr eindrucksvoll.
Marlies Schmitz: „Wir wa-
ren vor allem von der Weite
Nordspaniens positiv über-
rascht. Damit hatten wir
nicht gerechnet.“ Begeistert
waren sie neben zahlrei-
chen Kirchenbesichtigun-
gen auch von Rundgängen
durch kleine Städte, in de-
nen fast keine Autos fuh-
ren. Agnes Hochstrat wies
die Zuhörerinnen darauf
hin, dass neben einem Grab
in der Kathedrale Santo
Domingo de la Calzada le-
bendige Hühner zu finden
sind. Denn in der Klein-
stadt am Jakobsweg soll
sich das sogenannte Hüh-
nerwunder ereignet haben -
eine der bekanntesten Le-
genden, die mit dem Pilger-

Marlies Schmitz (rechts) und Agnes Hochstrat hatten viel Interessantes von ihrer Kulturreise
zum Jakobsweg zu erzählen.                                                                                                   Foto: sam

vater Jakobus verbunden
sind. 
Zu den Wanderstrecken
auf dem Pilgerweg erläuter-
ten die Christinnen: „Das

sind wirklich Wanderungen
durch Feld, Wald und Na-
tur, nur auf Feldwegen oder
mit kleinem oder groben
Schotter. Das ist sehr medi-

tativ, hier gibt es nichts zum
Ablenken. Hier kann man
eigene Gedanken sammeln
und finden.“                     sam

Beleuchtung der Kaiserpfalz
Für die dringend erforder-
liche Erneuerung des Zauns
rund um die Kaiserpfalz
sind im vergangenen
Herbst außerplanmäßig
Mittel bewilligt worden.
Die Ausführung ist im Lau-
fe der nächsten Monate vor-
gesehen. Der NORDBOTE
hatte darüber berichtet. 
Überraschend kurzfristig,
zumindest für die Anwoh-
ner, ist Anfang Dezember
vorab eine aufwendige Be-
leuchtung der rheinseiti-
gen, 14 m hohen Basalt-
mauer mit Hilfe von Strah-
lern an sieben Edelstahl-

masten entlang des Lein-
pfads installiert worden.
Wenn auch mit den Denk-
malbehörden abgestimmt,
wie seitens der Stadtverwal-
tung verlautet, werden die
sieben Meter hohen Masten
als befremdend neben dem
ehrwürdigen, über 800 Jah-
re alten Mauerwerk emp-
funden. Entsprechende
Proteste wurden bereits ge-
äußert. Die Arbeiten sind
noch nicht abgeschlossen.
Die Überarbeitung und
Verbesserung der Beleuch-
tung im Innenraum der
Pfalzruine steht noch aus.

Der Leinpfad selbst ist und
wird nicht beleuchtet. Aber
die Gäste auf Flusskreuz-
fahrt schiffen können jetzt
nicht übersehen, dass Düs-
seldorf-Kaiserswerth über
eine imposante Burgruine
verfügt und sich in die Rei-
he der historischen und ro-
mantischen Burganlagen
entlang des Rheins einfügt.
Bekanntlich fahren die
Schiffe meist nachts. Die
Tage dienen Stadtbesichti-
gungen und Landausflügen. 

H.S.

Edelstahlmasten zu flächigen Anstrahlung  rheinseitigen
Mauer des Kaiserpfalz führen zu teils heftiger Kritik bei An-
wohnern und Naturfreunden.                                        Foto: H.S.




